
Organisatorisches
Die Ausstellung besteht aus drei interaktiven 
Stationen und einem Tisch mit Hör- und 
Photogeschichten aus dem Alltagsleben von 
drei Kindern. Zur Rahmung gehören eine 
Begrüßungswand und drei Roll-ups mit 
Infor mationen für Erwachsene. Insgesamt 
benötigt die Ausstellung eine Fläche von  
ca. 50m² und einen Stromanschluss.

Die entstehenden Kosten für Aus leihe, Trans-
port sowie Auf- und Abbau versuchen wir 
vom ZEOK e.V. über eine erneute Projekt-
förderung zu sichern. Dauer und ein mögliches 
Rahmen angebot (Fortbildung, Projekt-
angebote für Kinder) werden indivi duell 
vereinbart.

Sie haben Interesse an der Aus stellung  
oder noch offene Fragen?  
Bitte kontaktieren Sie uns!

Zentrum für Europäische  
und Orientalische Kultur e.V. 
Ariane M. Meixner & Katrin Pausch

Kurt-Eisner-Straße 68, 04275 Leipzig
Tel. 0341 303 947 29 | vielfalt@zeok.de

ZEOK e.V.

Die Entwicklung der Ausstellung wurde gefördert im Rahmen 
des Landesprogrammes „Weltoffenes Sachsen für Demokratie 
und Toleranz“, vom Lokalen Aktionsplan Leipzig und der  
Dr. Buhmann Stiftung. 

Der Verleih der Ausstellung wird ermöglicht durch die Förde-
rung im Rahmen des Landesprogrammes „Weltoffenes Sachsen 
für Demokratie und Toleranz“ und die Dr. Buhmann Stiftung 
für interreligiöse Verständigung.



Hintergrund
Seit den 90er Jahren hat sich die religiöse 
Landschaft in Sachsen grundlegend verändert. 
Familien mit Migrationshintergrund bringen 
sich mit vielfältigen Sprachen und Kulturen in 
die vorhandenen Religionsgemeinden ein  
oder gründen neue. Trotz der im Bundesver-
gleich eher kleinen Anzahl an Migranten in 
Sachsen gibt es Stadtteile und Regionen,  
in denen der Anteil an Kindern mit Migrations-
hintergrund deutlich gestiegen ist. Gleichzeitig 
ergeben sozialwissenschaftliche Studien, dass 
muslimfeindliche und antisemitische Ein-
stellungen keine Randerscheinung in Sachsen 
sind. PädagogInnen kommt die Aufgabe zu,  
auf die zunehmende Heterogenität von Kindern 
und Familien angemessen zu reagieren sowie 
stereotypen Bildern, Vorurteilen und Diskrimi-
nierung kompetent zu begegnen – eine an-
spruchsvolle Herausforderung. Das Gefühl von 
Zugehörigkeit und Akzeptanz ist jedoch eine 
Voraussetzung für gleichberechtigtes Lernen.

➽
And you?

Et toi?

Und du?

Wie heißt du?

    Auf russisch heißt das

    Как тебя зовут?

Woran glaubst du?

   Auf französisch heißt das

   En quoi crois-tu?

Welche Sprachen 

  sprichst du?
 

  Auf englisch heißt das

  What languages do you speak?

Was machst du gerne?

Auf türkisch heißt das   

 
    Nelerden hoş lanırsın?  

Wer gehört zu

    deiner Familie?

➨➾

➹

➺
➜

And you?

Auf arabisch heißt das 

А ты ?

Ya sen?

Konzept
Die interaktive Wanderaustellung Mein Gott, 
Dein Gott, Kein Gott lädt Kinder und Erwach-
sene ein, die religiöse Vielfalt in Sachsen  
zu entdecken und sich mit Fragen zur eigenen 
Identität und Zugehörigkeit auseinander zu 
setzen. Kinder und Familien werden in ihrem 
religiös-kulturellen Alltagsleben in Sachsen 
gezeigt, ohne stereotype Bilder zu verwenden, 
die sie als fremd und exotisch erscheinen las - 
sen. Fokus der Ausstellung ist weniger eine 
umfassende Wissensvermittlung über Geschichte  
und Regeln verschiedener Religionen, als 
vielmehr die Anregung, unterschiedliche All- 
tagswelten zu entdecken und auf die Suche 
nach Gemeinsamkeiten und Unterschieden  
zu gehen. 

Die Ausstellung ...
➸	bietet Kindern im Alter von 8 – 12 die 

Möglichkeit, mit interaktiven Methoden 
wie Wimmelbildern, Klappen und Magnet-
spielen die religiöse Vielfalt in Sachsen 
kennen zu lernen 

➸	informiert über die Alltagswelten von 
Juden, Christen und Muslimen in Sachsen, 
u.a. zu den Themen Feste, Gebetsorte und 
Essen s -regeln 

➸	regt an, Gemeinsamkeiten und Unter-
schiede zwischen dem eigenen Alltag und 
dem anderer Kinder zu entdecken und  
sich über „Und du?“-Fragen mit der eigenen   
Identität auseinander zu setzen

➸	ermöglicht Kindern, sich mit einem 
 Ent deckerbogen selbstständig durch die  
Ausstellung zu bewegen

➸	stärkt die Zugehörigkeit aller zum gesell-
schaftlichen Miteinander sowie Toleranz 
und Respekt im Umgang mit Unbekanntem

➸	bietet PädagogInnen Begleitmaterial zur 
vertiefenden Behandlung in Projekten oder 
im Unterricht

➸	gibt Anregungen zur Elternarbeit und 
Vernetzung vor Ort
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Jungen tragen in 

der Synagoge eine 

Kopfbedeckung

Besucherin

Was gibt es in einer Synagoge zu sehen? Finde 

die kleinen Bilder in dem Großen wieder!

Gehst du in die Synagoge?

➵

Mein Gebetsort
Das jüdische 
Gotteshaus heißt 
Synagoge. 

Hier treffen sich 
jüdische Familien zum 
Gottesdienst und 
zum Beten, aber auch 
zum Lernen und 
Feiern.

die Synagoge

➵

➵

Ich gehe gerne in die 

 Synagoge. In der Synagoge 

wird die Tora gelesen. Männer 

und Frauen beten getrennt. 

Ich setze dann eine Kippa auf.

Ich gehe mit meiner Oma 

immer samstags in die 

 Sy nagoge. Da treffe ich 

meine Freundin und wir 

sitzen  nebeneinander.

Ich war noch nie in der 

Synagoge, aber ich weiß, wie 

sie aussieht und vielleicht 

gehen wir bald mal mit der 

Schule hin.

AnnaAnna

v
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Mein Lieblingsfest ist 
Das muslimische Ramadanfest wird nach 

dem Fastenmonat Ramadan gefeiert. Man freut sich über die zu Ende gegangene 
Fastenzeit. Viele Familien feiern mit Freunden und Ver wandten.

Was macht man am Ramadanfest?Ordne die Texte dem passenden Bild zu!

Was magst du am Ramadanfest?

das Ramadanfest

➳

➳

Am Fest spiele ich am liebsten mit meinen Freundinnen und tausche Geschenke aus. In der Moschee sammeln wir außerdem Geld für arme Menschen, zum Beispiel aus Syrien.
Eigentlich bin ich froh, wenn zum Ramadanfest die Fastenzeit vorbei ist. Mein Papa fastet immer und hat dann öfter schlechte Laune! 

Zum Ramadanfest 
bekommen wir viel Besuchund gehen auch selbst Freunde besuchen. Es gibt viele große gemeinsame Essen mit allen Bekannten.

➳

Sarah

SamiraSamira

Süßigkeiten 

und Geld 

bekommen

Die Wohnung schön machen

Im Koran 
lesen

Telefonieren 
und Karten 
schreiben

Gemeinsames 
Festessen

Besuch 
bekommen


